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Der Gesellschafter.
Amts - und IntelligcnMatt für - ei« Gberamtsbezirk Nagold

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mai , und Mar am Dienstag , Donnerstag nnd Samstag . — Abonnements preis  in Nagold halbjährlich

54 tr ., im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag I sl. l kr., im übrigen Theil nn,ercs Lanves 1 si. b >r. — Slnruckungs - Gebuhr:  die drei-
^ -3 ' - gder deren Raum bei einmaligem Einrncken 2 kr., bei mehrmaligem Einrucke» ,e 1' /» kr.

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift

V, . 138 . Donnerstag den 26. November 18 S8.

Nagold.  Lungenseuche.
alle Rindviehsrälle daselbst abgesperrt.

Den 23 . Nov . 1868.

Amtliche  N,k >nu »1mnchn » gen.

Wegen Ueberhandnahme der Lungensenche in Mö hingen,  Oberamts Herrenberg , sind

ti-rZL

Bektttttttmachung.
Das seitherige Eisenbahn¬

bauamt Wildberg , mit Aus¬
nahme der Strecke Teinach—
Kohlersthal , ist nunmehr mir
dem in Nagold vereinigt und
daher in das erstere betreffenden Angele¬
genheiten sich hierher zu wenden.

Nagold , den 2l . Nov . 1868
K . Eisenbahnbanamt . Herr mann.

2 ? Jselshausen,
Oberamts Nagold.

Langholz-Verkauf.
Am Montag den 30 . d. M .,

Vormittags 9 Uhr,

, verkauft die hiesige
" Genieinde ans ihrem

Gemeindcwald
, Osen -Ackerberg 67

Stämme Langholz,
'worunter über sia

schöne Forche » .
Das Holz wird bei gutem Wetter im Wald
verkauft werden , wozu Kaufsliebhaber ein¬
geladen werden.

Den 24 . Nov . 1868.
Gemeinderath.

2 ) , Hochdorf,
Oberamts Freudenstadt.

Holz Verkauf
Am Donnerstag den 3 . Dez . d . I .,

Vormittags 10 Uhr,

-tIg , verkauft die Ge-
^ meindc auf hiesigem

i Rathhaus 17 Kl.
ftaimenes Sch ^iter-
.und Prügelholz.

^ Das Holz ist aus-
" getrocknet nnd die

Abfuhr in das Nagoldthal günstig . Der
Gemeindewaldschütze wird daselbe auf Ver¬
langen vorzeigen.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 23 . Nov . 1868.

Ans Auftrag:
Waldmeister Wurster.

Nagold.

I ' "'
empfiehlt

K . Oberanit . Böltz.

Nagold.

Oberländer Lederfett
vonH. Ckemikei':

das einzig sichere Mittel , das Schuh - wie überhaupt alles Ledcrwerk dauerhaft,
geschmeidig und gegen Schnee und Regenwasser unempfindlich zu machen , ist in Flaschen
st 30 kr . nebst Gebrauchsanweisung zu haben bei

Nagold.

Photographie.
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum mache ich hiemit die ergebenste

Anzeige , daß . bei gegenwärtiger Witterung und Tagesbeleuchtung die wirksamste Zeit
zu photographischen Aufnahmen von Vormittags l0 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr ist.

Diejenigen , welche auf Weihnachten Photographien wünschen , bitte ich bei heile¬

rer Witterung die Aufnahme nicht zu verschieben.
Proben meiner Leistungen sind bei mir und bei Hrn . Kaufmann Stockinger

ausgestellt.
Für die Vorzüglichkeit der Bilder wird garantirt und sind die Preise aufs Aller¬

billigste gestellt . ' W. Eitel,
Dachbinder und Photograph.

Meine Frau litt seit Jahren an bösartigem Hustenu. mit-
nnter Blutauswnrf,

seit 2 Jahren bedient sie sich des Fenchelhonigs nur periodisch nnd der Husten ist sehr
selten , gar nicht mehr peinigend , der Auswurf fast ganz beseitigt . Ich litt selbst seit

5 Jahren an Trockenheit des Kehlkopfes , bedeutendem Lrustschmerz und Kurzathmig-
keit . Nach Verbrauch der ersten 2 Flaschen des Schlesischen Fenchelhonig -Ertracts von

L . W . Egers in Breslau verließ mich der peinigende Brustschmerz und in der Folge
auch die Trockenheit des Halses . Durch erhöhten Gebrauch fand sich auch normale
Leibesöffnung , so daß ich mich jetzt eines lange nicht bekannten Wohlbefindens erfreue.

Keller,  Lehrer in Gr .-Mahlendorf bei Falkenberg.

Namentlich bei veralteten liebeln empfiehlt es sich sehr , den Extract erwärmt ein¬
zunehmen und zu diesem Behufs die Flasche vor jedesmaligen Gebrauche in warmem

Wasser zu erwärmen . Man kaust den ächten Schlesischen Fcnchelhonig -Extract von
L. W . Egers in Breslau nur allein bei Gottlob Knödel  in Nagold.

C . G . Raufer.

2 ) . Oberjesingen,
Oberamts Herrenbcrg.

Derlei'
IchreinecktNllliverkviZeuZ.
Derselbe ist durch alle Rubriken neu u.

vollständig , alle Instrumente nach bester
Faxon und Güte und wird

den 30 . d. M ., Andreasfeiertag,

Morgens 10 Uhr,
der Verkauf gegen bare Bezahlung statt-
findcn . Mit demselben kommen noch zur
Versteigerung ein Quantum Arbeitshmz,
bestehend in dürren Dielen von Nuß - und
Birnbanmholz , von entsprechender Länge
und Breite . sowie eine Partie tannener
Bretter.

Dorothea Eitel,
Schreiners Wittwe.



^ e in m lnge  n.
Wir beehren uns den Herren Landwirtlien und Privaten unsere

Mechanische Flachs - Hanf - X Weegspinnerei
zum Spinnen i», Lohne bestens zn empfehlen . Neben Flachswerg , Hanfwerg , gehecheltem Flachs und Hanf nehmen wir auch

imgehechelten, schön geschwungenen Flachs,
sowie nngehechelten , zugleich geriebenen Hanf

zum Spinnen entgegen , besorgen das Anshecheln gratis  und verarbeiten das sich ergebende Werg sowie die lange Flachs - oder
Hanffaser gesondert . Der Spinnlohn beträgt per Schneller von 1000 Fäden 4 Kreuzer.

Rohstoffe zur Besorgung an unser Etablissement übernimmt '.

Herr 41. 4m. L4» »iK« s in
und liefert derselbe auch die Gespiunsie wieder zurück . Vorzügliche Qualität der Garne sowie prompte Bedienung zusichernd zeichnen

Hochachtungsvoll

F . K erl er L- Comp.
in Memlliillgeil.

Auf Obiges Bezug nehmend und um geneigte Aufträge bittend , bemerke ich, daß Muster bei mir vorliegcn.
6.

iKiills nolitt
bockt ckor

Lpeninlurrt kür Ilpilopsio l >r. 0.  Xilli - ob in Oorlln , OitAorstr.
.Lus v. a r t i > d r i okl iell.

Nagold.

o t , 8 8 ar  6 n -

LNein Lager in allen Sorten Wasseral¬
fingen Gußwaren bringe hiemit in empfeh¬
lende Erinnerung ', auch werden Modelle
zum Gießen von mir anfs Pünktlichste
besorgt.

E . G . Raus  er , Eisenhandlung.

N a g o l d.

Geschmiedete Radreife,
Bandeisen,

sowie bestes

MMMenbleck
billigst bei

E . G . Ra ns er.

2t a g o l d.
Reis , Gerste,
Rosinen, Zibeden,
neue englische Mandeln,
sowie Citronat und Orangeat
empfiehlt in ganz frischer Ware

E . G . Raus  er.

2 s , N a g o l d.

Zu orrunetheu
sogleich oder bis Lichtmeß ein freundliches
Logis mit 3 Zimmern nebst allen Erfor¬
dernissen.

Waldhornivirth Erbel  e.

Soeben erschien im Verlage von Eugen
Ulmer in Ravensburg  und ist durch
die A a i s e r ' sche  Buchhandlung in Nagold
zu beziehen:

1>r . Ed . Lucas,  Direktor und Besitzer
des pomologischen Instituts in Reut¬
lingen : DieBeschädigugunsercr
Obstbäume durch Schneedruck,
die nothwendigsten Hilfsmittel und die
möglichen Vorbeugungsmitte Mit I
Tafel Abbildungen . Preis einzeln 12 kr .,

Lobon aber lOO »oliockt.

in Partieen (von wenigstens 12Expl .)
! 0 kr.
- Gegen Einlage von 13 kr . in Briefmar¬

ken wird dieses Schriftchcn unter Kreuz¬
band frankirt dem Besteller zugesendet.

' N a g o l d.
Bei herannahender Verbrauchszeil em¬

pfehle ich
feinst gemahlenen Sprengcrleszuckers in 1Ä-
seinst getrocknetes Sprengerlesmehl z Paket
Mandeln , Eilronat , Pomeranzenschaalen n.
Gewürze in frischer und reiner Waare.

Earl Pslomm.

Nagold.

AnckLMlck SlrolchckZeug
stets billig bei

Carl Pslomm.

3st "Nagold . ^

Paraffin-Kerzen,
alle Beachtung verdienende , prima Quali¬
tät , 6er das Paqnet zu 24 kr. empfiehlt

Louis Sankt er  bei der Kirche.

Nagold.
3 junge ächte

Nottenfäugev
(Rüden ) hat zn verkaufen

Dreher Gutekn n st.

Nagold.

Um bei der gegenwärtigen Entwicklung
unseres Eisenbahnnetzes die Interessen des
hiesigen Bezirks in Betreff einer künftigen
Freudenstädter Bahn bei Zeiten zu wahren,
hat der hiesige Gewerbe -Verein beschlossen,
zur Einleitung weiterer Schritte in dieser
Angelegenheit eine allgemeine Versammlung
Angehöriger beider Bezirke Nagold und
Freudenstadt zn veranstalten.

Es findet nun diese Versammlung am
Montag den 30 . Novbr .,

Mittags 1 Uhr , in Altenstaig (Traube)

statt und werden hiemit alle , die sich hiefür
interessiren , zn zahlreichem Besuch frcnndl.
eingeladen.

Den 20 . Nov . 1368.
Der Gewerbe -Verein.

Für dens . : Vorstand Sannwald.
Bezugnehmend auf obige Einladung wer¬

den diejenigen , die sich der beabsichtigten
gemeinschaftlichen -Fahrt nach Altenstaig
anschließen wollen , hiemit anfgefordert , sich
spätestens bis Sonntag den 20 . dies; bei
Hrn . Kaufmann Stockinger  anzumelden.

Für den Ausschuß :
Sannwald.

N a g o l d.

Photographie.
Wegen der sich häufenden Bestellungen

erlaube ich mir , darauf anfmerkam zu ma¬
chen, daß auch die zu Aufnahmen günstigen
Vormittagsstunden benützt werden möchten,
damit wegen der jetzigen kurzen Tage die
Aufnahmen rechtzeitig ansgeführl werden
können . Auch wollen solche , die Photo-
graphieen zu Ehristgeschenken wünschen , die
Aufnahme mindestens 6 Tage vor dem
Christtage gescheheil lassen.

Photograph
aus Stuttgart.

N a g o l d.

Zugelaufener Hund.
Ein mit einem messingenen

Beißkorb versehener Hund , nach
^LRace etwa ein Metzgerhund , mit

weißen Pfoten *) und weißer Schwanz¬
spitze, hat sich mir zugestellt und kann ge¬
gen Ersatz der Kosten abgeholt werden.

Jak . Häußler,  Metzger.

*) Den im letzten Blatt übersehenen unsinni¬
gen Fehler werden wohl die meisten Leser selbst
in dieses ' Wort eorrigirl haben .^ _ Red .^

Der Lahrer Hinkende Bote
für 1869

ist erschienen und bei allen Buchhändlern
und Buchbindern vorräthig.

Haupt - Ägentur:
Lrust IL » pkvi in Stuttgart.
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Stuttgart.

-j- j- Beleuchtung der verschiedenen Projekte , welche den Anschluß
^Freudenstadts an die definitiven Schienrnstriinge bezwecken.

Wenn wir uns obigen Zweck gesetzt haben , so ist für uns
die Frage der Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit einer Bahn
nacki Frcudenstadt schon beantwortet , und zwar bejahend ; es ist
aber dabei noch zu überlegen , ob nur Frcndenstadt hiedurch be¬
günstigt werden soll , oder ob der Staat im (Großen Ganzen oder
im Kleine » durch Berücksichtigung gewisser indu¬
strieller und guter Gegenden  auch davon prositiren soll.

Wir sind unbedingt letzterer Ansicht.
Soll Frcndenstadt die Wohlthal einer Bahn bekommen , so

muß man Sorge tragen , diese Bahn auch allgemein so nützlich
als möglich zu machen , und sie der Umgegend so anzupassen,
daß sie auch dieser zu Gute kommt.

Ist dieß aber konstatirt , so werden Gegenden wie das Glatt¬
thal und die Schopflocher Höhemitdem oberen Nagoldthal
nicht in die Schranken treten können;  wir sagen deß-
halb : „ soll die Frcudenstädter Bahn etwas anderes werden , als
eine verfehlte Fortsetzung der Schwarzwaldbahn , so muß man
damit noch einen andern Zweck verbinden , und wir errichten für
einen solchen die Ausschließung des oberen Nagoldthals . " Wir
wollen aber trotz unserer Bevorzugung des oberen Nagoldthales
auch die anderen Projekte näher betrachten und ihnen ihr Recht
werden lassen.

Das enge Glatt thal  mit seiner rapiden Steigung wird
einen solchen Aufwand von Anlagekapital erfordern , und einen
solch verschwindenden Verkehr bieten , da nur Freudenstadt hier
in Betracht kommt , daß es als vollständig luxuriös erscheinen
müßte , würde diese Richtung je Bestätigung finden . Wegen ei¬
lt e r S t a d t und dem sie um g eb end e n W ald e ka nn m a n
keine solche riesigen Ausgaben verantworten!

Viel richtiger ist das Projekt der Schopflocher und
Grünm ettsl etter Höhe , Eutingen,  und wäre das einzig
richtige , wenn — die Bahn Stuttgart , Böblingen , Eutingen exi-
stirte oder Aussicht hätte , in Bälde gebaut zu werden . — - Diese
Bahn ist jetzt , nachdem zur einen Seite die obere Neckarbahn,
zur andern die Schwarzwaldbahn läuft , illusorisch;  denn ihre
Ausführung ließe die Rentabilität dieser beiden Bahnen in Frage
stellen . Mit dieser Bahn fällt aber der Hauptwunsch Freuden¬
stadts ( und es dürfte auch ein Wunsch Nagolds sein ) die di¬
rekte Verbindung mit Stuttgart — Wien , weg.

Es erscheint daher nun auch dieses Projekt als zu selbst¬
süchtig,  d . h . es dient nur Freudenstadt und läßt alle andern
Ansprüche und Vortheile unberücksichtigt.

Nicht nur sind die Striche „ Glattthal und Schopfloch " bis
jetzt vom und ohne Verkehr und Industrie , sie haben vermöge
ihrer Situation und geognostischen Verhältnisse gar keine Ansprüche
au die Zukunft , eine Zukunft aber hat : „das obere
Nagold thal " , mag nun die Freudenstädter Bahn es durch¬
ziehen oder nicht ! Aber dieses Thal hat das meiste Recht , diese
Bahn zu beanspruchen ; und Freudenstadt dürfte es gleichgiltig
sein , ob es auf dem Wege über Schopfloch nach Stuttgart kommt,
oder aus dem Wege Nagold , wenn es auf Stuttgart abzielt;
denn Grünmettstctten , Horb , Plochingen , Stuttgart , wird ihnen
so lieb sein und so tHeuer (in doppelter Hinsicht ) wie Nagold,
Calw , Stuttgart sein . Freudenstadt findet durch einen Anschluß
an die Nagoldthalbahn nur Nutzen,  wenn cs Basel und
Pforzheim  im Auge hat , und unseres Erachtens wendet es
die Augen zu wenig dorthin.

Zugleich ist zu bedenken , daß die obere Nagoldthal¬
bahn Freudenstadt viel bessere Gegenden zuführt,
als die durchs Glattthal und nach Schopfloch , Eutingen . Es
muß der Bahn , die den Anschluß Freudenstadts an die Richtung
Basel -Pforzheim bezweckt , nothwcndig ein Zufluß verschafft wer¬
den , um dem Betrieb und den Einnahmen derselben auf die
Beine zu helfen , und dieß kann unter den 3 Projekten nur das obere
Nagoldthal.

Da aber vereinte Kräfte stark , und das Mögliche und Bil¬
lige wahr machen , so liegt nichts näher , als vereinte Agitation
des oberen Nagoldthals und Freudenstadts ! Hiezu ist es aber
höchste Zeit ! Die vielen Projekte und Eisenbahnfordernngen,
die der nächsten Kammer vorgelegt werden , lassen ohne zeitige
und nachdrückliche Agitation befürchten , daß wirklich gegründete
Wünsche und Ansprüche .unberücksichtigt bleibew könnten . '

^ ^

T ,>g t « - e u i g lr e i t t ».
Die erledigte erste Schulstelle in Haiterbach , Bez, -Sckulinsp . Alten-

slaig , wurde dem Schulmeister Sch äff er in Pfeffingen übertragen.

Stuttgart.  Als Predigttext für die Gottesdienste , welche
der Eröffnung der Ständeversammlung am 4 . Dezember voran¬
gehen , haben Se . Majestät der König bestimmt Psalm 58 , 10:
„Gottes Hilfe ist nahe denen , die ihn fürchten , damit Ehre im
Lande wohne ."

Reutlingen,  10 . Novbr . Gestern Abend sprach Dr.
Lukas  vor einer sehr zahlreichen Versammlung über die Be¬
schädigungen unserer Obstbäume durch Schneedruck , die noth-
wendigsten Hilfsmittel und die möglichsten Vorbeugungsmittel
gegen ähnlichen Schaden . Dieser interessante Vortrag beleuchtete
zuerst die Ursachen dieses , seit Mannesgedenken nicht so allgemein
erlebten Schadens an den Obstbänmen . Als solche nannte der
Redner verschiedene : zunächst sei der Umstand , daß viele Bäume,
namentlich die Aepfelbäume , noch in belaubtem Zustand sich be¬
funden und deßhalb der Masse wässrigen und schweren Schnees
eine viel größere Fläche geboten hätten als die Birnbäume , die
wenig Schaden erlitten hätten . Dann sei das Holz des Apfel¬
baums viel weicher als das der Birnbäume , reiße also viel bäl-
der als dieses ; endlich sei die Aststellung der Aepfelbäume mehr
wagrecht , als die der Birnbäume und könnten aus diesem Grunde
auch weniger Widerstand gegen Druck von oben aushalten . Ge¬
gen dieses Verhältnis ; , das in der Natur der Obstbäume liege,
könne man nichts machen . Doch ist der Redner überzeugt , das;
vernachlässigte Pflege der Obstbäume eine große , ja die meiste
Schuld an dem Schaden trage . Untersuche man die gebrochenen
Aeste näher , so finde man , daß mindestens derselben , schwache
Aeste ausgenommen , im Kernholz krank , ja ganze Bäume , die
gebrochen , ganz kernfaul waren . Diese Krankheit des Holzes,
welches ihn seiner Festigkeit und Widerstandsfähigkeit gegen Druck
und heftige Bewegung beraube , sei dadurch entstanden , daß frü¬
here Astwnnden unbedeckt geblieben und dann die Vermoderung
des Jnnenholzes allmählig eingetreten sei . Da , wo Aststumpen
bei Auspntzen der Bäume stehen geblieben und die Wunden nicht
glatt geschnitten und verstrichen wurden , sei die Fäulniß des Kern¬
holzes noch schneller und intensiver eingetreten . Den Baumwun¬
den und deren Heilung resp . Verstreichung sollte viel größere
Aufmerksamkeit gewidmet werden , weil wir dadurch gesundere
und widerstandsfähigere Aeste und tragbarere Bäume erhielten.
Eine weitere Ursache des Schadens sei an manchen Bäumen das
dichte Gewirr der Aeste und Zweige der Bäume , die nicht aus¬
geputzt waren , oder die schon in der Jugend eine falsche Erzie¬
hung hatten . Daß in gut gepflegten Baumgütern der Schaden
des Schneedrucks äußerst gering gegen andere Baumgütcr sei,
davon könne man sich hier mehrfach überzeugen . Die Frage,
was mit den beschädigten und umgeworfenen Bäumen jetzt zu
thun sei, beantwortet der Redner folgendermaßen : wenn auch in
öffentlichen Blättern gesagt wurde , daß halbgebrochene und halb-
abgedrehte Aeste wieder anwachsen können , so ist dies in der je¬
tzigen Zeit , wo die vegetative Thätigkeit ruht , unmöglich und
auch , wie die Erfahrung oft genug gelehrt hat , überhaupt unrich¬
tig . Wir können nichts weiter thun , als alle gebrochenen Aeste
regelmäßig abschneiden , die Wunden glätten und mit Theer ver¬
streichen . Aeste , die aus dem Stamm oder andern Aesten aus¬
gerissen und den Stamm bis ins Holz hinein beschädigt haben,
sind vollends zu beseitigen . Die Wunde solle mit einem Meisel
oder Hohleisen dann glatt geschnitten und mit Theer verstrichen,
die Höhlung aber mit einem Mörtel ausgefüllt werden . Als
besten Mörtel empfiehlt der Redner Thon vermischt mit Theer
oder Theer mit Torfasche . Daß diese Höhlungen gut verstrichen
und ausgesüllt werden , sei höchst nothwendig , weil sich sonst
Feuchtigkeit , Regen oder Schnee einsetze und die Holzfäule dann

j entstehe . Abgedrehte Aeste , die entweder ganz oder theilwcise mit
> dem Baum in Verbindung stehen , wieder zu heilen , gelinge höchst

selten . Umgelegte Bäume wieder aufzurichten , komme öfters vor.
Vorläufig könne man jetzt weiter nichts thun , als den Baum
dahin bringen , daß er fest ruhe , die anfgerissenen Wurzeln gut
mit Erde bedecken und dann im Frühjahr durch Aufwinden wie¬
der in seine frühere Lage zn bringen . Natürlich müssen solche
Bäume gut gestützt und die Stützen mindestens 3 Jahre belassen
werden . Solche Bäume , die dann verjüngt in der Krone znrück-

4,
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geschnitten werden , wachsen in der Regel wieder kräftig fort.

Der Redner zeigte hieraus einige Muster von vcrcheerten und

nichtvertheerten Astwunden , und wies recht augenscheinlich das

Nothwcndige des Vertheerens der Astwunden nach . Baumwachs

bei solchen großen Holzwunden anzuwenden , wäre zu kostspielig,

auch nicht praktisch , da das Baumwachs im Laufe der Zeit ab-

springe . Dieses sei nur bei kleineren Wunden , bei Seiten - oder

Rindenwunden , mit Vortheil anzuwenden . Steinkohlentheer , der

recht dickflüssig sei, wurde sehr empfohlen , nur müsse der Theer

so angewendet werden , daß er nicht an dem Baum herablaufe

und dadurch der Rinde schade . Dünnflüssiger Theer könne mit

Beimischung von Asche dicker gemacht werden . ( L >. M .)

Rottweil,  19 . Nov . Heute war unter dem Vorsitze des

Postmeisters Play von hier das Eomite des Gauvereins vom

obern Neckar hier versammelt , welches die Förderung einer all¬

gemeinen Landes - Hagelversichcrungs - Anstalt  zur Auf¬

gabe hat , um eine Eingabe in dieser Richtung an die Staats¬

regierung und Ständeversammlung vorzubereiten.

München,  21 . Nov . Der königliche Kämmerer , Freiherr

v . Guttenberg zu Bamberg , ist , wie die „ Augsb . Abend -Zeitung"

weiß , wegen Simonie ( Kirchenämtcrhandcl ) zur Untersuchung ge¬

zogen . Der Patron soll sich nämlich von Pfarrer Ruckdäschel

für die Numination 200 fl . haben bezahlen lassen . Man glaubt

sich um 800 Jahre zurückversetzt ! ( St .-A .)

Wegen der Artikel in Nr . 248 und Nr . 255 des „Volks¬

boten " , in welchen von dem Verfahren Preußens gegen den Kö¬

nig von Hannover und den Kurfürsten vün Hessen die Rede

ist , wurde auf Antrag der preußischen Staatsrcgierung gegen den

Redakteur desselben Untersuchung wegen Preßvergehcn eingeleitet.

Berlin,  21 . Nov . Die Annahme des Freikonservativen

Antrages wegen der parlamentarischen Redefreiheit  in der

gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses ist mit so überwiegend

großer Mehrheit erfolgt , daß sie unmöglich ohne Rückwirkung

auf das Herrenhaus bleiben kann . Die Regierung hat sich im

Interesse des inneru Friedens für den Antrag erklärt , gegen den

nur einige unverbesserliche Ultras gesprochen und gestimmt haben.

Eine Stimme vom Rhein  bespricht den Gedanken der Op¬

position im Reichsrath , das österreichische Heer in eine Miliz

verwandeln zu wollen , folgendermaßen : „ Wer das Milizwesen

der Schweiz in der Nähe gesehen hat , der weiß auch , wie viele

Opfer cs dem Bürger aufcrlegt ; die persönliche Leistung hat auch

ihre Schattenseite . So schon im Frieden . Hätte aber die Schweiz

heute einen Krieg zu führen , die Hälfte des schweizerischen Er¬

werbs stünde augenblicklich still , wie durch einen Zauberschlag.

Man kann nicht zugleich im Comtoir oder Werkstätte sein und

zugleich im Felde stehen . Denke man sich gar vollends ein Schlacht¬

feld , wie cs die heutigen Kriege aufzuweisen pflegen , auch nur

mit 20,000 Leichen bedeckt, welche Masse von Industrie und Ge¬

schäftswesen aller Art ginge da mit zu Grabe ! Verheerende

Krankheiten , in der Regel eben so viele Opfer fordernd , als die

Waffe des Feindes , nehmen hiernach weitere 20,000 Mann hin¬

weg , großentheils ansäßige Bürger und Hausväter — wie sähe

es dann mit den hinrerlassenen Familien daheim aus ? In Be¬

tracht dessen sollte der Staat eigentlich nur vermögliche Leute

zur Miliz nehmen , damit für die Hinterlassenen gesorgt wäre,

und der volkswirthschastliche Schaden der Brodlosigkeit nicht ins

Unberechenbare auswüchse . Allein jedermann sieht , daß dies un¬

ausführbar ist . Die Milizfreunde im österreichischen Parlament

haben die „volkswirthschastliche " Zweckmäßigkeit vorgekehrt ; ge¬

rade volkswirthschaftlich ist ein Milizwesen für den Kriegsfall

am allerwenigsten zu empfehlen . Es erspare den Krieg , sagt

man , weil es nicht angreife ; gut , aber daß es in Oesterreich nicht

angegriffen werde , dafür gäbe nicht seine Einführung in Oester¬

reich selbst , sondern erst bei den Feinden Oesterreichs eine Bürg¬

schaft . Alles andere gehört in das Gebiet der Phrase . Das

Mili : wesen ist ein Nothbedarf für ein Land , das bei nicht star¬

ker Bolkszahl einer über Verhältniß starken Waffemnaunschaft

zu bedürfen glaubt . Helfe da , was helfen mag . Wenn aber

ein Großstaat , volkreich genug , um auch militärisch das Prinzip

der Theilung der Arbeit einzuhalten , von diesem System abfiele,

um jene Neuerung zu probiren , er beginge damit geradezu eine

volkswirthschastliche Thorheit . "

Paris,  24 . Nov . Die Patric sagt , Mazzini  sei am

Freitag zu Lugano gestorben.

Der verstorbene Rothschild  soll das kleine Vermögen von

2 Milliarden Franken hinlerlassen haben . Unser Setzer seufzt,

daß er nicht ein Erbe dieses armen Mannes ist.

Garibaldi  hat einen Brief , dalirt vom 10 . Nov . , wel¬

cher jetzt veröffentlicht wird , an seine Freunde in Spanien ge¬

richtet . Er gibt darin den Spaniern den Rath , die Föderativ-

republik zu proklamircu und sofort einen Diktator auf zwei Jahre

zu ernennen.
Ein köstliches Frauenzimmer — die spanische Jsa bel.  Hat

nach Madrid an die Revolutionäre geschrieben , man solle sie

nur zurückeufen , sie wolle dann in Gnaden einen Generalpar¬

don erlassen . General Prim  soll sogar mit ihr in Unterhand¬

lung stehen.

— ( Grabschrift auf dem Währingcr Friedhofe bei Wien .)

„Hier ruht Herr Caspar Vogel , Vater und Metzger von 24

Kindern " .
— Nachdem Carl Vogt den Ruf vieler „verkannter und

verläumdeter Thiere " wieder hergestellt , tritt jetzt ein Schweizer

Arzt als Netter der Wanze  aui . Dieses gefürchtete Geschöpf,

behauptet er . sollte unter den nützlichsten Thieren genannt wer¬

den ; denn es hat den hohen Beruf eines Armenarztes . Dank

ihm kommen in den armen Klassen selten Schlagfälle vor . Vor

ihnen und ähnlichen Gefahren behütet sie die Wanze durch die

häufigen und sanften Aderlässe . Der Retter ruft deßhalb den

Wanzen zu : Seit fruchtbar und mehret euch ! Die Theorie von

den Wanzen ist die des Halle ' schcn Leu vom Kriege und seinen

nützlichen Aderlässen ; wir wollen aber den Fürsprecher der Wan¬

zen dem Fürsprecher der Kriege doch noch vorziehen.

Noch ein Nrtheil über den Lahrer Hinkenden Boten.
Zürich,  in der Schweiz , 27 . Leptember 1868.

Ihr Jlluftrirter Familienkalendcr des Hinkenden Boten ver¬

dient vollkommen die außerordentliche Verbreitung , die er seit

Jahren findet , die größte nnd ansgedehnteste , wie sie, so viel ich

weiß , kein ähnliches Unternehmen in Deutschland gefunden hat.

Es ist ein achter Volkskalender ; er bringt feinen Lesern viel in

einer kernigen , allgemein verständlichen Sprache , und immer mit

jenem , gerade Ihrem Hinkenden Boten eigenen köstlichen Humor,

der im fröhlichen Scher ; wie im bitteren nnd das Herz ergrei¬

fenden und erschütternden Ernst seine wohlthuendc Wirkung nicht

verfehlt . So spreche ich Ihnen denn meinen aufrichtigsten Dank

dafür aus , daß Sie eine besondere Ausgabe Ihres Kalenders

für meine liebe Heimat Westphalm veranstaltet haben und ich

zweifle nicht , daß er dort viele Leser finden wird , die sich an sei¬

nem Inhalte erfreuen werden , wie dieser mich so sehr befriedigt

hat . Dabei muß ich jedoch einen Vorbehalt machen , der den po¬

litischen Theil Ihres Kalenders betrifft . Ich bin alt geworden

im Dienste der Freiheit und des Rechts . So war ich , wie ich

gegen jeden Krieg bin , den nicht ein Volk zur Abschüttelung ei¬

nes Joches unternehmen muß , auch gegen den von 1866 und

gegen seine Folgen . Deutschland muß und wird einig werden;

aber nur durch freie Verbindung seiner Bolksstämme.
1>r . I . D . H . Temme.

Der schwäbische Bauernfrcund

von Fritz Möhrlin ( Stuttgart , Verlag von Cohen und Risch)

ist ein neuer Kalender für 1869 , der seinen Namen mit vollem

Rechte verdient , denn es gibt für den Bauern keinen praktische¬

ren . Statt vielen Rühmens wollen wir nur den Inhalt dessel¬

ben aufzeichnen . Er enthält : einen Trächtigkeitskalender der

Haussiere : die Dauer der Trächtigkeit und der Brunstzeit beim

Pferd , Kuh , Schaf , Ziege , Schwein , Hund , Katze , die Brütezeik

der Tauben , Hühner , Enten , Gänse ; einen Kalender auf Schreib¬

papier , Tagbuchtabelle über Einnahmen und Ausgaben , Aussaat -,

Dünger - nnd Ernteverzeichniß , ein solches über die Bühneuvor-

räthe , Tafel zur Berechnung auswärtiger Frnchtmaße nach dem

württembergischcn Maß , Zusammenstellung des werthlosen Pa¬

piergeldes , Gesetze über Gewährleistung bei den Hausthicren , die

Hauptmängel des Pferdes mit Abbildung , Futtertabellen , Abhand¬

lungen über den Dünger , das Glück im Stalle u . f. f.

Preis !2 kr. _
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